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Öffentliche Bekanntmachung der Hansestadt Medebach 

 
Inkrafttreten der Ersten Änderung des Bebauungsplanes Nr. 39 „Im Twenge- 
Standortsicherung der Betriebe Frese-Biogasanlage sowie Entsorgung, Transporte und 
Nahwärmenetz“ in Medebach-Titmaringhausen 
 
1. Aufstellungsverfahren und Satzungsbeschluss 
 

Die Stadtvertretung der Hansestadt Medebach hat in ihrer Sitzung am 31.01.2019 die 1. 
Änderung des Bebauungsplanes Nr. 39 „Im Twenge- Standortsicherung der vier Betriebe 
Frese-Biogasanlage sowie Entsorgung, Transporte und Nahwärmenetz“ im Regelverfahren 
nach § 2 Abs. 1 BauGB beschlossen. 
 
Die Betreiber der Biogasanlage haben nach dem Beschluss über die 1. Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 39 „Im Twenge- Standortsicherung der vier Betriebe Frese-
Biogasanlage sowie Entsorgung, Transporte und Nahwärmenetz“ berichtet, dass ihre 
Planungen grundlegend geändert werden. Mit Nachricht vom 12.08.2019 wurden diese 
Änderungen konkretisiert. Dabei wurde deutlich, dass aufgrund der gravierenden 
Änderungen die Aufhebung des bisherigen Verfahrens und die Einleitung eines erneuten 
Verfahrens erforderlich sind.  
 
Nach Erarbeitung der erforderlichen Unterlagen hat die Stadtvertretung in ihrer Sitzung am 
14.12.2019 beschlossen, den Änderungsbeschluss vom 31.01.2019 zur ersten Änderung 
des Bebauungsplanes Nr. 39 „Im Twenge- Standortsicherung der vier Betriebe Frese-
Biogasanlage sowie Entsorgung, Transporte und Nahwärmenetz“ aufzuheben.  
 
Gleichzeitig wurde die erste Änderung des Bebauungsplanes Nr. 39 „Im Twenge- 
Standortsicherung der Betriebe Frese-Biogasanlage sowie Entsorgung, Transporte und 
Nahwärmenetz“ anhand der geänderten Rahmendaten erneut beschlossen. 
 
In der Sitzung der Stadtvertretung am 27.05.2020 wurde die Durchführung der 
Verfahrensschritte 
 
• Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 

BauGB, 
• gleichzeitige öffentliche Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB 
 
beschlossen. 

 
 Nach Abwicklung der gesetzlich vorgeschriebenen Verfahrensschritte hat der Rat der 
Hansestadt Medebach in seiner Sitzung am 18. Dezember 2020 den Satzungsbeschluss 
gem. § 10 BauGB gefasst. 
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2. Inhalte der ersten Änderung des B-Planes Nr. 39 
 

Mit der Biogasanlage wurde bis 11/2014 Strom produziert. Ein Wärmekonzept war nicht 
existent. Die Wärme wurde abgeleitet. Seit 12/2014 werden 43 Haushalte im Ortsteil 
Titmaringhausen mit Wärme und Warmwasser versorgt. Ab 2016 sind alle 52 Haushalte 
dieses Ortsteils angeschlossen.  
 
Dazu bedurfte es bis 2015 der Erweiterung der Biogasanlage auf eine 
Gesamtfeuerungsleistung von 3,0 MW in Spitzenzeiten, wobei die maximale Leistung nur 
zeitweise abgerufen wird und auf 2.000 h/a beschränkt ist. 
 
Um eine ständige Betriebssicherheit und die notwendige Gesamtfeuerungsleistung für das 
Nahwärmenetz einschl. Sicherheitspuffer den Ortsteil Titmaringhausen und zukünftig auch 
für den Ortsteil Referinghausen zu gewährleisten, wurde u.a. ein drittes und demnächst auch 
noch ein viertes BHKW im Bereich des „Neuen Stall“ errichtet. Die Kapazität der Gasspeicher 
für 1,5 Mio. Normkubikmeter Biogas war und ist weiterhin für diese flexible Einspeisung 
ausreichend.  
 
Das bestehende Wärmenetz des Ortsteils Titmaringhausen soll zukünftig auch auf den 
benachbarten Ortsteil Referinghausen durch ein mehrgliedriges Leitungsnetz für Wärme, 
Strom, Medien, etc. erweitert werden.  
 
Auf die vor dem westlichen Ortseingang von Referinghausen geplante Druck-
erhöhungsstation mit Gasspeicher und Gärrestelager sowie einen Pufferspeicher und eine 
Lkw-Zufahrt wurde nun aus betriebsinternen Gründen verzichtet.  
 
Um die Versorgung der Haushalte in Titmaringhausen und Referinghausen mit Wärme und 
Strom ständig zu gewährleisten, muss -auch um auf die Anforderungen der Energiewende 
flexibel reagieren zu können- für eine nachhaltige Erweiterung der bestehenden und bisher 
genehmigten Leistungen in der Anlage in Titmaringhausen gesorgt werden. 
 
 Die Art der baulichen Nutzung bleibt unverändert. Es besteht ein Sondergebiet (SO) mit den 
in den Planunterlagen detailliert dargestellten Anlagen.  
 
Eine Biogasanlage als ‚Störfallbetrieb’ im Sinne der 12. Verordnung zur Durchführung 
des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Störfall-Verordnung – 12. BImSchV) ist 
grundsätzlich und ohne Ausnahmen in dem räumlichen Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes Nr. 39 und seiner 1. Änderung unzulässig.  
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3. Geltungsbereich 
 
 Der Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 39 wird nachfolgend 

dargestellt: 
 

 
 Das Plangebiet der ersten Änderung des qualifizierten Bebauungsplanes Nr. 39 „Im Twenge 

–Standortsicherung der vier Betriebe Frese– Biogasanlage sowie Entsorgung, Transporte 
und Nahwärmenetz“ der Hansestadt Medebach im Ortsteil Titmaringhausen liegt, wie der 
rechtskräftige Basis-Bebauungsplan Nr. 39 und die 30. Änderung des 
Flächennutzungsplanes der Hansestadt Medebach, im südwestlichen Bereich der Ortschaft 
Titmaringhausen. Der räumliche Geltungsbereich umgrenzt dort die Betriebsfläche der sich 
aus einer landwirtschaftlichen Hofstelle zu einer Biogasanlage, einem Entsorgungsbetrieb, 
einem Transportunternehmen und Nahwärmenetzbetrieb entwickelten speziellen 
Sondernutzung.  

 
 Die Änderungsfläche wird insbesondere westlich von einer landwirtschaftlich genutzten 

exponierten Weidefläche und östlich von dem Gewässer „Grundwasser“ umgrenzt. Nördlich 
grenzt sie an die Schützenhalle der St. Antonius Schützenbruderschaft Titmaringhausen 
1904 e. V, südlich an den bestehenden Sportplatz und die Tennisanlage des örtlichen 
Fußballvereins „Rot-Weiß Titmaringhausen“.  
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 Das Plangebiet liegt in der Gemarkung Titmaringhausen, Flur 4, Flurstücke 102, 133, 142, 
145, 147 und 131 teilweise. 

 
 Die Änderungsfläche hat eine Gesamtgröße von ca. 1,724 ha, wobei die erste Änderung die 

drei Teilflächen: 
 
 • Neuer Stall,  
 • Hackschnitzelanlage,  
 • Fahrsilo und  
 • einen Biogasbehälter etc.  
 
 und mehrere Nutzungskonfigurationen:  
 
 • Umbenennung der Behälter,  
 • Verschiebung der Baugrenze im Neuen Stall,  
 • Änderung der Input-Menge,  
 • Gasbehälter,  
 • Fassungsvermögen des Fahrsilos, etc.  
 
 betrifft. 
 
4. Inkrafttreten 
  

Der Satzungsbeschluss des Rates der Hansestadt Medebach vom 18. Dezember 2020 
gem. § 10 BauGB wird hiermit ortsüblich bekannt gemacht. Mit dieser Bekanntmachung 
tritt die erste Änderung des Bebauungsplanes Nr. 39 „Im Twenge- Standortsicherung der 
Betriebe Frese-Biogasanlage sowie Entsorgung, Transporte und Nahwärmenetz“ in 
Medebach-Titmaringhausen“ der Hansestadt Medebach in Kraft. Diese Bekanntmachung 
tritt an die Stelle der sonst für Satzungen vorgeschriebenen Veröffentlichungen. Der 
Bebauungsplan wird mit der Begründung, dem Umweltbericht sowie den Gutachten zu 
jedermanns Einsicht in der Stadtverwaltung, Österstraße 1, 59964 Medebach, Zimmer 
128, bereitgehalten. Über den Inhalt wird auf Verlangen Auskunft gegeben.  

 
5. Hinweis 
 

5.1 Nach § 215 Abs. 1 BauGB werden unbeachtlich  
- eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1-3 beachtliche Verletzung der dort 

bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften 
- eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 beachtliche Verletzung der 

Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplanes und des 
Flächennutzungsplanes und  

- nach § 214 Abs. 3 Satz 2 beachtliche Mängel des Abwägungsvorgangs,  
 

wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit der Bekanntmachung des 
Flächennutzungsplanes oder der Satzung schriftlich gegenüber der Gemeinde unter 
Darlegung des die Verletzung begründenden Sachverhaltes geltend gemacht worden 
sind. Satz 1 gilt entsprechend, wenn Fehler nach § 214 Abs. 2 a beachtlich sind.  
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 5.2 Gemäß § 7 Abs. 6 GO NRW kann die Verletzung von Verfahrens- und 

 Formvorschriften dieses Gesetzes gegen Satzungen, sonstige ortsrechtliche 
 Bestimmungen und Flächennutzungspläne nach Ablauf eines Jahres seit ihrer 
 Verkündung nicht mehr geltend gemacht werden, es sei denn, 

 
  a) eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt, oder ein vorgeschriebenes  

  Anzeigeverfahren wurde nicht durchgeführt.  
  b) die Satzung, die sonstige ortsrechtliche Bestimmung oder der   

  Flächennutzungsplan ist nicht ordnungsgemäß öffentlich bekannt  
  gemacht worden, 

  c) der Bürgermeister hat den Ratsbeschluss vorher beanstandet oder  
  d) der Form- oder der Verfahrensmangel ist gegenüber der Gemeinde   
   vorher gerügt und dabei die verletzte Rechtsvorschrift und die   

  Tatsache bezeichnet worden, die den Mangel ergibt.  
 
 5.3 Der Entschädigungsanspruch nach § 44 BauGB erlischt, wenn nicht innerhalb  von 

3 Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres in dem die in Absatz 3 Satz 1 
 bezeichneten Vermögensnachteile eingetreten sind, die Fälligkeit des 
 Anspruches herbeigeführt wird. Die Beantragung von Entschädigungsansprüchen 
muss nach § 44 Abs. 3 Satz 2 BauGB schriftlich bei dem 
Entschädigungsverpflichteten beantragt werden.  

 
Medebach, 26. Januar 2021       
 
Der Bürgermeister 
 
gez. Grosche 


